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Vereins-Clironik. *)
Am 26. September kamen die Mitglieder der Seltion Freiburg des Ver-

eins kath. Lehrer und Schulmänner zur ordentlichen Herbstveisammlung in Hei-
tenried zusammen. Zum ersten Mal tagte man auf dem Lande draußen. Wohl
fanden sich dazu die „hohen Häupter', die geehrten Hrn. Universitätsprofessoren,
nicht ein. Tagegen erschienen die Lehrer der Stadt Freiburg und von Deutsch-
Freiburg zahlreich wie noch nie. Mit gewohntem Schneid leitete Hr. Lehrer
Annen unsere Tagung. Hr. Lehrer Kümin hielt ein gedankenreiches, klare», recht
anregendes Referat über „Erziehung der Kinder zur Sprechfertig-
kett'. Was er hier uns darbot, das hat der strebsame Schulmann erfahren
und erprobt im eigenen Schulbetriebe. Man kühlte aus seinem Vortrag die

Begeisterung für die Schule, man erkannte den klugen und scharf beobachtenden
Lehrer.

Zur Mittagszeit, denn unsere Tagung begann schon vormittags 10 Uhr,
fand sich der hochw. Herr Redaltor Panchard ein. Nun war der Schulstaub
weggeblasen, und die zweite Hälfte unserer Zusammenkunft erhielt einen stark
fröhlichen Charakter. Es braucht eine zähe Frohnatur, um bei all dem Tages-
streit noch diese sonnige Stimmung zu bewahren und um nur so spielend schal»
lende Freude weckende .Gsckichtlein' strömen zu lassen.

Am Nachmittag geleitete uns hochw. Herr Präfekt Schwaller nach der

„Grasburg', einer altehrwürdigen Burgruine in der Nähe unseres „Festortes'.
Doch nicht bei dem bloßen Anschauen der verwitterten Trümmer einer unterge-
gangenen Zeit blieb er, sondern der allzeit bereitwillige Lehrerfreund führte uns
durch einen Vortrag in die ereignisreiche Geschichte dieser Trümmerstätte ein.
Auf dem romantischen Platz „fußend", wo einst der Rittersaal sich befand,
machten die Worte des Redners einen nachhaltigen Eindruck auf die lauschenden
Zuhörer. Nachdem wir uns in verschiedenen Gruppen, umrahmt von den seit-
samen Burgtrümmern, im Bilde hatten verewigen lassen, gingS nach kräftigem
Händedrnck und aufrichtigem „Lebwohl' und Glückwunsch heimwärts, jeder schritt
wieder seiner Pflicht zu.

Korrespondenzen.
1. St. Halse«. ' Ein geschätzter Herr Kollege hat in der vorletzten Nummer

unsrer ,P. Bl." auf den glücklichen Verlauf der Lehrer-Exerzitien in Feldkirch
hingewiesen und dabei diejenigen Freunde, welche noch nie solche mitgemacht, er-
muntert, den Versuch auch einmal zu wagen.

Eben letzten Freitag, den 20. Oktober, wurde daselbst der zweite Exer-
zitienkurs sür Lehrer geschlossen, und fühlt sich Schreiber dieser Zeilen bewogen,
jene „Aufmunterung und Einladung' wärmstens zu unterstützen. Ich wüßte
keine Gelegenheit, bei welcher wir Lehrer einen reicheren Gewinn haben könnte»,
— nicht nur für unsern schönen Beruf allein, sondern beinahe ebensosehr auch

sür unser Familienleben und unser Wirken in der Oeffentlickkeit, — als ge-
rade in einem solchen Exerzitienkurse. Seit 9 Jahren war es mir
vergönnt, dieselben jeden Herbst zu besuchen, und ich würde es als eine beson-
dere Gunst des Himmels betrachten, sie bis zum Ende meines Lebens alljähr-
lich mitmachen zu können.

Die Tage der Lehrer-Exerzitim zähle ich zu den schönsten des Jahres,
„krporto crvào kîàrto!" das heißt in freier Uebersetzung. Robert, glaub's

'i Tiese Korrespondenz mag ein Mahnruf an viele Tcktionspräsidenten sein. Es beginnt
der Winter, eine Zeit der «creinsarbeit. D. Red.
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dem, der's erfahren.' Die Erfahrung ist bekanntlich der beste
L e h r m e i st e r!

2. N«rn. Elf hervorragende Herren Pastoren, Professoren rc„ erlassen
einen warmen Ausruf an die Mitglieder des .Evangelischen Schulvereins der

Schweiz' und ersuchen um das Abonnement der bei Fischer-Lehmann in Bern
erscheinenden neuen Zeitung betitelt .Ter freie Schweizer-Arbeiter", Wochenblatt
für Sozialgesinnte aller Stände. Wir entnehmen dem Aufrufe folgende Stellen,
sie haben auch für den kath. Lebrer Interesse. Sie lauten:

.Achtet auf die Zeichen der Zeit!' das gilt wohl besonders evangelischer
Lehrerschaft.

Evangelisch und zugleich antisozial gesinnt sein, verträgt sich nicht. Sich
zurückziehen auf rein religiösen Boden, unter Abweisung jeder entschiedenen

Teilnahme am heute so stark bewegten öffentlichen Lebe», ist nur theoretisch denk-

bar, praktisch aber rundweg unmöglich. Deshalb ist die Ablehnung sozialen
Geistes in Wirklichkeit — natürlich nickt in der Theorie — eine tatsächliche
Begünstigung der kapitalistischen Weltanschauung, von der wir alle, auch die

evangelisch Gesinnten, ob wir wollen oder nicht, gefesselt sind.
Darum besteht die Pflicht, die Christenpflicht, sich von diesn Fesseln zu

lösen. Unserem Beruf wohnt eine hohe Verantwortlichkeit inne, kraft des Ein-
flußes, den wir auf die Jugend haben. Das Verantwortlichkeitsgefühl legt uns
eindringlich nahe, wach zu sein.' — —

— — .Das Blatt wird einen Geist aushauchen, der in unseren Kreisen
und unseren Schulen wohl noch viel stärker zur Geltung kommen sollte."^

»C-OOKO-XSO———
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